
Vorrede

der ersten Ausgabe.

Habs geglaubt, ein Handbuch über die
gesammte Naturlehrs, worin nicht nur

die Anfangsgründe dieser Wissenschast selbst
vorgetragen würden, sondern das auch zugleich
zur Geschichte derselben und zur Bücherkenntuiß
Anleitung gäbe, würde Ansangern nicht un¬
brauchbar seyn. Da wir, so viel ich weiß,
noch keins haben, das besonders diese letztere
Absicht erfüllte, so hielt ich eö nicht sür über-
flüssig, eines zu schreiben, und ich habe mich
zugleich bemühet, die übrigen Pflichten eines
Compendienschreibers zu erfüllen, die Lehren
der Wissenschaft selbst so vollständig, als es
die engen Grenzen eines Handbuches erlauben,
in einer zusammenhaugenden Ordnung und in
der nochigen und doch deutlichen Kürze vor¬
zutragen. Es hat mir auch immer geschie¬
nen, als ob gemeiniglich in den Handbüchern
über die Naturlehre verschiedene lehren entwe¬
der gänzlich oder doch zu kurz übergangen wür¬
den, die denn doch mehrere Aufmerksamkeit
verdienten, und diese habe ich daher an ihrem
Orte ebenfalls mitgenommen. Leser, die der

Natur-
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Naturlchre kundig sind, werden sie leicht be-
merken»

Da der größte Theil derer, welche auf Uni¬
versitäten ein Colleginm über die Naturlehre
hören, eines Theils nicht die Absicht hat, sich
in das Feinere der Naturlchre einzulassen, an¬
dern Theils auch ohne die dazu erforderlichen
mathematischenKenntnisse diese Wissenschast
zu studiren anfangt, so habe ich allerwarts nur
die leichtesten machemarischen Lehren zum Er¬
weis der physikalischen gebraucht, und lieber
die Säße, welche mehr Mathematik voraus¬
setzen, gar nicht erwiesen; zumahl da ohnedem
Jemand, dem es um eine genaue mathema¬
lische Kcnntniß der Physik zu thun ist, die ge-
sammle Naturlchre in ihrem völligen Umfange
nicht aus einem kleinen Handbuche zu lernen
verlangen wird. Denen aber, die auch nicht
durch die nörhigen mathematischen Kenntnisse
auf die gehörige Weise zur Erlernung der Na¬
turlehre vorbereitet sind, kann doch immer eine
Menge von nützlichen und angenehmen Kennt¬
nissen aus der Naturlchre beygebracht werden,
obgleich nicht die ganze Wissenschaft, und der
Erweis verschiedener Satze, die sie daher auch
nur glauben müsse», ohne von ihrer Richtig¬
keit wirklich überzeugt zu seyn. Auch einige
an sich zu weitläufige Materien habe ich eben
ihrer Weitläufigkeit wegen nur ganz kurz und
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historisch berührt, Z. B. die Lehre vom Rei¬

ben , von der Starke des Zusammenhanges fe¬

ster Körper; so wie ich mich auch bey denen

Sachen, die am Ende des Buches vorkom¬

men, kürzer habe fassen müssen, als ich sonst

gewünscht hatte.

Im übrigen wird man bisweilen bemerken,

daß ich dem Vortrage meines verehrungswür-

digen Lehrers, des Herrn Hofr. Kästners

in dessen angewandter Mathematik und höherer

Mechanik fast Fuß für Fuß gefolgt bin; und

wie konnte ich anders, wenn ich die Sachen

gründlich und dabey doch kurz und deutlich vor¬

tragen wollte?

Merkwürdige Hypothesen berühmter Man¬

ner, wenn sie auch gleich falsch sind, habe ich

nicht gern unberührt vorbey gehen lassen, weil

ich es für nützlich und angenehm halte, auch

sie zu kennen. Doch mich selbst wird man,

wie ich glaube, nicht mit Recht eines zu gros¬

sen Hanges zu Hypothesen beschuldigen können,

da ich lieber eine Erscheinung gar nicht, als

Vielleicht unrichtig erklären mag.

Die merkwürdigsten und brauchbarsten Bü¬

cher über die Naturlehre und ihre einzelnen

Theile habe ich nur den Titeln nach angeführt,

rmd das Urtheil darüber in die Vorlesungen
über
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über mein Handbuch verspätt. Mit Fleiß
habe ich auch wohl schlechte genannt, wenn sie
etwa vorzüglich bekannt sind, oder wohl gar
als gute empfohlen werden. Es kann auch
gar wohl scyn, daß ich einige Bücher nicht an¬
geführt habe, die ich billig hatte anführen sol¬
len; denn wie leicht kann das geschehen! aber
ich wünsche alsdann, bey einer Gelegenheit
dieses Versehen wieder gut zu machen. Uebri-
gens habe ich hauptsachlich die Originalausga¬
ben der Werke, wo ich gekonnt habe, und vor¬
nehmlich nur deutsche UeberseHungen angezeigt.

Endlich muß ich noch erinnern, daß gegen¬
wartige Anfangsgründe der Naturlehre mit den
176g von mir herausgegebenen Anfangsgrün¬
den der Naturgeschichte gemissermaaßenein
Ganzes, ein Handbuch über die fämimlichen
physikalischen Wissenschaften ausmachen sollen.
Mir ist Naturgeschichte eben das, was man
sonst auch besondere Physik der drey Naturreiche
nennt. Diese habe ich in meinen Anfangs¬
gründen der Naturgeschichte vorgetragen, ohn-
gesahr eben so, wie hier die übrigen Theile der
Naturlehre, und zugleich die Ansanger in die¬
ser weitläufigen Wissenschaft angeführt, bey der
ganz besonder» Untersuchungder natürlichen
Körper aller derer Vorlheiic zu genießen, welche
die neuere methodische Einkleidung der Natur¬
geschichte giebt. So wenig wie ich glaube, daß

das
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das Wesentliche der Naturgeschichte in den
Kennzeichen der Elasten, Ordnungen, Geschlech¬
ter und Arten der nalüilichen Körper besteht,
denn diese sehe ich nur wie einen Leitfaden an,
der dazu dient, daß man stch in der weitläufi¬
gen Wissenschaft nicht verirrt; eben so wenig
kann ich Llline's Nacursnsteinund ähnliche
Bücher für wahre Compendia über die Natur¬
geschichte halten; sie sind nur Register über die
bekannten natürlichen Körper. Güttingen, im
Februar 1772.

Anmerkung. Diese Vorrede enthielt noch eine
kurze Antwort auf eine vorgebliche Reeension mei¬
ner herngch >77? wieber neu aufgelegten An-
fangean'mde der Naturgeschichte in der allgemei¬
nen Deutschen Bibliothek xn Band. Sie kann
gegenwärtig wegfallen, um so mehr da der Re,
rensent seine Absichten nicht erreicht hat.

d Vorrede
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